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Die Holzwände frisch gestrichen, die Decke blank geweisst, ist unser
Kindergarten ein erfreulicher Raum geworden, erfüllt von Singen und
Spielen und emsigem Basteln unserer Kleinen. Aber seine Vollendung,
seinen ganz besonderen Charme hat das grosse Kindergartenzimmer erst
jetzt erhalten: die Künstlerin Elisabeth, Stamm in Muri hat uns Fresken
an das unter der Decke hinlaufende Mauerfries gemalt. Mit grossem
zeichnerischen Können und erstaunlicher Beherrschung der al fresco-
Technik sind die sechs Felder durchkomponiert, die frohen und oft zarten
Farben leuchten herab in staunende Kinderaugen. Wenn die Aeuglein
genug gestaunt haben, kommen die Mäulchen dran und fragen, erzählen
und erleben mit, was an dem kleinen Mädchen im roten Röckchen und
seinem Bäbi in Blau auf ihrem Morgenspaziergang alles vorbeizieht:

Kinder und Tiere! Es ist ihre Welt, die sie innig lieb haben. Das
kleine Rotröckchsn steht vor dem Haus und begrüsst seinen grossen
Freund, den Bari. Und über den Tulpen im Gärtchen und der zauber-
haften Kaiserkrone am Hag geht strahlend die Sonne auf über einer
Landschaft, die unsere Heimat ist. Bei der Katzenmutter und ihren
drollig spielenden Kätzchen setzt es sich hin, um zuzugucken, behutsam
sein Puppenkinc)' an sich haltend. Später wird das Püppchen an die
Wand gesetzt, denn jetzt darf das kleine Mädchen den Hühnern Körner
streuen; sie kommen angerannt, wie rechte Hühner es tun und eines
kommt oben aus dem Stall und hat wahrhaftig grad ein Ei gelegt! Bei
den Schweinchen mit ihrer Säulimutter lehnt man nur über den Pferch,
auch wenn sie noch so niedlich rosig sind mit ihren Ringelschwänzchen.
Aber an der Seebucht steht das kleine Mädchen staunend still, wun-
derbar gleitend kommen die Schwäne gezogen, die Schwanenmutter, vor
sich die braunen Kleinen, schlägt mit den Flügeln: kommt mir nicht zu
nahe! — Weiter geht's zu den Geisslein: das Püppchen liegt vergessen am
Boden, die braunen Aermchen halten das kleinste Geisschen umfasst, der
Geissbub steht daneben — wonnigstes Kinderglück!

Ein Bilderbuch, das nie zugeklappt wird, lebt oben an den Wänden
und jedes Jahr wird in vielen Kinderherzen wohl zum erstenmal eine
leise Ahnung jener grossen Macht rege, die Bilder in unser Leben bringen
können. M. S.

Ois Kol2wnnâs kriseb gestriebsn, ciis Desks binnlc gswsisst, ist unser
Kinâergnrten sin srkrsuliobsr Kaum gsworâsn, srküllt von Linxsn unâ
Spielen uncl emsigem Onstsln unserer Kleinen. .-Vder seine Volisnâung,
seinen gnn? besonâsrsn Obnrms bat âns grosse KinäergnrtsnÄmmer erst
^jetîit erkalten: ciis Künstlerin Oiisnbstb Ltnmm in Muri bat uns Krssksn
an âns unter 6er Desks kinlnuksnâs lVlnuerkrlss gemnlt. Mit grossem
?sisbnsrissbsn Können uncl srstnunliober Dsbsrisskung cler nl krssoo-
l'ssbnik sincl clis seobs Kelâer âurcbkomponisrt, <Zis krobsn unâ okt warten
Karden leusktsn ksrnb in stnunsnâs Kinâsrnugen. Wenn âie ^.suglein
genug gestaunt knbsn, kommen ciie Mäulsksn ârnn unâ kragen, er^âblen
unâ erleben mit. was an âsm kleinen klnâsbsn irn roten ktösksbsn unâ
seinsrn Dabi in LInu nuk ilrrsrn Klorgenspn^iergnng alles vorbsiÄsbt:

Kinâsr unâ T'isre! Os ist ibrs Welt, âie sis innig lieb buken. Das
kleine Kotrösksbsn stellt vor âsin Onus unâ bsgrüsst seinen grossen
KreuncI, âen lZuri. Dnâ über âen Tulpen irn (Zartsben unâ âer Zauber-
linkten Kaiserkrone am Ksg gebt strsklenâ âie Lonne nuk über einer
Dnnâscknkt, âie unsers Heimat ist. Lei âer Knt^enmutter unâ ikrsn
ârollig spislsnâsn Knt^sben sst^t es sieb bin. um zuzugucken, bskutsnm
sein Kuppsnkinâs sn sieb bnltenâ. Lpâtsr vvirâ âns Küppsbsn sn âie
Wsnâ gssetîit, âsnn ^jst^t ânrk âns kleine iVlèiâobsn âen KUbnsrn Körner
streuen^ sis kommen angerannt, wie reobts Klübnsr es tun unâ eines
kommt oben nus âsm Stall unâ bnt wakrkaktig grsâ sin Oi gelegt! Del
âen Lskweinsbsn mit ibrer Lnulimuttsr Isknt mnn nur über âen Kksrob,
nueb wenn sie noek so nisâliek rosig sinâ mit ibrsn Kingslssbwän^sbsn.
rt.bsr an âer Lssbusbt stskt âns Kleins ktââsksn stnunenâ still, wun-
âerdnr glsitenâ kommen âie Lebwnns gezogen, âiz Lsbwanenmuttsr, vor
sieb âie brnunsn Kleinen, ssblägt mit âen Klügeln: kommt mir niebt ?u
nnbs! — Weiter gebt's ?u äsn Qeisslsin: âns Küppsben liegt vergessen nm
lZoâen, âie brnunsn ^.srmsbsn bnlten âns kleinste (Zeisssben umknsst, âer
Dsissbub stsbt ânnsbsn — wonnigstes Kinäsrglüsk!

Oin Dilâsrbusk, âns nie Zugeklappt wirâ, lebt oben an äsn Wäncisn
unâ ^sâss ânbr wirâ in vielen Kinâsrksrssn wobl ^um erstenmal sine
leise rtbnung ^snsr grossen klaskt rege, âie Dilâsr in unser Deden bringen
können. kl. L.
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